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Die  Hölle  wurde  vermutlich  im  Vorderen
Orient, ein paar Jahrtausende vor unserer
Zeitrechnung  erfunden,  vermutlich  von
Priestern  oder  Herrschern.  Die  Menschen
sollten dazu angehalten werden, “richtig zu
handeln“  und  die  “richtigen  Götter”  zu
verehren. Man erkannte, dass es im Diesseits
nicht immer gerecht zuging. Oft ging es dem
Guten  schlecht  und  der  Böse  triumphierte
über die Guten. So sollte nach dem Tod eine
ausgleichende  Gerechtigkeit  geschaffen
werden. Man erfand das Gericht nach dem Tod
(z.B  in Ägypten) den Himmel für die Guten
und die Hölle für die Bösen. Zu den Bösen
gehörten vor allem auch diejenigen, die sich
der  Herrschaft  der  Priester  nicht
unterwerfen  wollten,  die  Gottlosen  und
Ungläubigen. Dadurch erhielten die Priester
und Propheten sehr viel Macht. Sie konnten
oft sogar Könige ab- bzw. einsetzen. (Im
Judentum und christlichen Abendland)

Da die Hölle nur eine Idee ist, hat sie auch
eine  vielfältige  Entwicklung  durchgemacht.
Im Judentum gibt es die Hölle erst seit dem
1-2 Jh. vor unserer Zeit. Vermutlich haben
die  Juden  diese  Idee  von  den  persischen
Zoroastriern  aus  ihrem  Exil  in  Babylon
mitgebracht.  Die  kannten  einen  starken
Dualismus von Gut und Böse. Der gute und er
böse Gott sind gleich stark.

Die Christen haben die Hölle von den Juden
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übernommen und die Kirchenväter haben sie
drastisch ausgebaut. Bei ihnen kommt oft die
Freude zum Ausdruck, bei der Folterung der
Verdammten  zuschauen  zu  dürfen.
Helfershelfer  der  Kirchen  waren  die
Künstler.  Dichter,  wie  Dante  und  viele
Maler, halfen dabei, dem Volk die Hölle heiß
zu machen. Die katholische Kirche hat aus
der Angst der Menschen vor der Hölle auch
viel  Kapital  geschlagen.  Sie  vertrat  die
Lehre, dass man sich und seine Angehörigen
auch  mit  Geldzahlungen  von  Höllenstrafen
freikaufen  konnte.  So  entstand  der
Ablasshandel. Der Islam hat die Hölle von
Judentum  und  Christentum  übernommen  und
benutzt sie, vor allem dazu, Gläubige und
Ungläubige zum rechten islamischen Glauben
zu  zwingen.  Da  merkt  man  doch,  dass  das
alles menschliche  Machenschaften sind. Wenn
du mich in deine Hölle steckst, dann stecke
ich dich in meine! Ätsch! Kindischer geht’s
nicht mehr!

Es schälten sich gewisse Ansichten über die
Hölle heraus, an denen man erkennt, dass es
die Fantasien unwissender Menschen sind. In
der Hölle würde der Körper ewig brennen:
Geht nicht, weil die Körper irgendwann zu
Asche verbrannt sind. Außerdem hat man wohl
vergessen,  dass  gar  nicht  die  Körper,
sondern nur die körperlosen Seelen in die
Hölle  geschickt  werden.  Die  Seele  trennt
sich ja angeblich beim Tod vom Körper. Auch
ein Denkfehler! Eine Seele, was immer das
sei,  ohne  Körper  kann  aber  gar  keinen
Schmerz mehr empfinden, weil ihr die Nerven
fehlen.



Zusammenfassung:  Die  Hölle  ist  ein  Ort
bronzezeitlicher  Fantasie,  der  mit  einer
modernen, naturwissenschaftlichen Erklärung
der Welt nicht zu vereinbaren ist!
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____

Quellen:

Wie die Hölle entstand: Quellen

Ich  beschäftige  mich  schon  seit  vielen  Jahren  mit
Religionen  und  ihrer  Entstehung.
Eine wichtige Erkenntnis aus langjährigem Studium ist:
Religionen sind Herrschaftsinstrumente, d.h. sie werden
von Herrschern oder Propheten benutzt, um Herrschaften zu
errichten.
Oft geht es darum, Gesetzen des Herrschers oder Propheten
Autorität zu verleihen.
Das funktioniert am besten, indem man Gott als Quelle
dieser Gesetze angibt und auch als den Belohnenden und
Bestrafenden erfindet. Der Lohn ist das glückselige Leben
im Jenseits und die Strafe ein entsprechend finsterer Ort
im Jenseits.

Nun  fragen  wir:  Woher  kommen  die  Einflüsse  für  das
Christentum?

Der Vordere Orient: Sumer, Ägypten, Babylon, Palästina,
Griechenland, Rom hat sich über Jahrtausende etwa ab 3000
v.u.Z. gegenseitig beeinflusst.

Das  Christentum  hat  Vieles,  auch  die  Hölle,  aus  dem
Judentum  übernommen,  aber  auch  aus  der  griechischen
Mythologie.  Im  10.  Buch  von  Platons  Politeia  wird
erzählt, dass gerechte Menschen nach dem Tod zehnfach
belohnt  würden,  ungerechte  Menschen  jedoch  zehnfach
bestraft.



Welche Einflüsse wirkten auf Judentum und die griech.
Religion?
Die ägyptische Religion ist eine der ältesten im Vorderen
Orient.  Sie  kennt  schon  im  3.  Jahrtausend  v.u.Z  das
Gericht nach dem Tod, etwas jünger dürfte die Idee in der
babylonischen  /  persischen  Religion  (Zoroastrismus)
auftauchen. Siehe unten.
Dort waren die Juden in Gefangenschaft 597 v.u.Z. und
haben sie wohl von dort mitgebracht.

———-

Eine gute Zusammenfassung, die mit meinen Erkenntnissen
weitgehend  übereinstimmt,  habe  ich  auf  Wikipedia
gefunden:
„Kritik der Aufklärung und der Moderne
Seit dem Zeitalter der Aufklärung bis in die Gegenwart
wird  die  Hölle  als  angstauslösende  Vorstellungswelt
kritisiert bzw. verworfen,
die  für  weltliche  Zwecke  oder  zur  Unterwerfung  der
Gläubigen eingesetzt worden sei –

Altes Ägypten
Im altägyptischen Glauben war am Ende des Lebens die Reise
nach Sechet-iaru, dem Lichtland im Totenreich, das Ziel.
Das  Totenreich  ist  in  mehrere  Bereiche  aufgeteilt,
beispielsweise  in  die  Duat  und  die  Vernichtungsstätte
Hetemit.  In  der  dunklen  Region  der  Vernichtungsstätte
mangelt es an allem, an Wasser, Brot und Licht. Dämonische
Wesen schlagen Köpfe ab, trennen Hälse vom Rumpf, reißen
Herzen  aus  der  Brust,  richten  Blutbäder  an.  Nur  das
Bestehen des negativen Sündenbekenntnisses in der Halle der
Vollständigen Wahrheit, dem Sitzungsort des Totengerichtes,
konnte die Verbannung in die Vernichtungsstätte verhindern.

Altes Persien



In  der  mittelpersischen  Literatur  werden  eine  Hölle
(dushox)  und  eine  Art  Fegefeuer  (hammistagan)
genannt.[19] In der Vorstellungswelt des Zoroastrismus
gibt es am Ende der Welt eine Schlacht zwischen den
Kräften des Lichts und den Kräften der Finsternis. Für
Gläubige,  die  sich  den  Dogmen  von  Zarathustra
angeschlossen hatten, gab es in diesem „Jüngsten Gericht“
die  Möglichkeit,  sich  den  „Geistern  des  Lichts“
anzuschließen und damit gerettet zu werden, oder als
Ablehnende dieser Weltsicht zusammen mit dem bösen Geist
Ahriman  und  den  gefallenen  Engeln,  weiblichen
Schutzgeistern, die versagt hatten, in einem Feuerschlund
in  Pech  und  Schwefel  zu  versinken  (siehe  auch:
Fraschokereti).

Griechische und römische Mythologie
In der griechischen und römischen Mythologie gelangten
die Verstorbenen, wenn sie rituell bestattet wurden und
den Fährmann Charon bezahlen konnten, über den Totenfluss
in  die  Unterwelt  –  andernfalls  mussten  ihre  Seelen
hundert  Jahre  lang  an  den  Ufern  des  Flusses
umherflattern,  bis  Charon  ihnen  doch  die  Überfahrt
gestattete.[20] Für besonders schwere Frevler existierte,
nach Auffassung einiger antiker Autoren, im tiefsten Teil
der  Unterwelt  der  Tartaros,  der  von  einer  Mauer
umschlossen war. Zeus hatte in den Tartaros die Titanen
verbannt, auch Arke, Tantalos, Sisyphos, Tityos, Ixion
(König der Lapithen), Oknos, Phlegyas, Salmoneus, die
Aloiden und die Danaiden. In der platonischen Seelenlehre
stellt der Tartaros einen Strafort für die Ungerechten
dar,  in  welchem  der  Aufenthalt,  je  nach  Schwere  der
Schuld, vorübergehend oder ewig sei.“ Wikipedia


